
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die Verfassungsfeier in Baden am 22. August 1843

Mathy, Karl

Mannheim, 1843

Vorwort

urn:nbn:de:bsz:31-323354

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-323354


PVorwort .

Dies iſt kein gemachtes Buch , ſondern ein

aus dem Volke ſelbſt hervorgegangenes , ein wahres

Volksbuch .

Es beſchreibt die Feier des fuͤnfundzwanzigjaͤhrigen

Beſtehens der Verfaſſuug in Baden am 22 . Auguſt

1843 , eine Feier , die aus der Mitte der Buͤrger

entſtanden , von Hunderttauſenden in feſtlichen Zuͤgen

begangen , — Zeugniß gab , daß das badiſche Volk

ſeine freiſinnige Verfaſſung kennt , liebt , und zu

ſchuͤtzen entſchloſſen iſt ; daß es , dankbar dem Geber

und dem Wiederherſteller der Verfaſſung , das Gute

wohl verdient , was das Grundgeſetz ihm gebracht ,

und noch zu bringen verheißen hat .



In dieſen Feſtlichkeiten zeigen ſich die wahren

Geſinnungen der Theilnehmer , das heißt , der uͤber

wiegenden Mehrheit des Volkes . Jedes einzelne Feſt

zu beſchreiben , war bei der großen Menge nicht

moͤglich; es waͤre dazu eine Anzahl von Baͤnden , es

waͤren auch noch Monate erforderlich geweſen ; eine

ſolche erſchopfende Sammlung waͤre zu ſpaͤt gekommen

und nicht verbreitet worden . Der Inhalt dieſes

Bandes erreicht den Zweck , ein treues Bild der

Verfaſſungsfeier , je nach den eigenthuͤmlichen Ver —

haͤltniſſen der verſchiedenen Landestheile , und damit

ein treues Bild der wahren Volksgeſinnung zu geben .

Wir haben dabei theils die Berichte der Zeitungen

benutzt und ergaͤnzt , — namentlich verdanken wir

Vieles den lobenswerthen Bemuͤhungen der Mann —⸗

heimer Abendzeitung , der Oberrheiniſchen Zeitung , des

Schwarzwaͤlders , der Seeblaͤtter u. a . , theils unmittel⸗

bare Einſendungen von Freunden erhalten , denen wir

dafuͤr unſern verbindlichſten Dank abſtatten . Dabei

koͤnnen wir unſer Bedauern nicht verſchweigen , daß

Fae , —



uns manche Mittheilungen zu ſpaͤt , andere , die wir

erwartet haben , namentlich aus der Seegegend , bis

jetzt nicht zugekommen ſind .

Das Buch hat aber noch einen beſonderen Zweck .E

Es enthaͤlt eine Berufung an das hoͤchſte Tribunal ,

an die oͤffentliche Meinung , gegen das Verfahren der

Cenf Ddie Leſer werden Stellen antreffen , die in

ſolchen P! Klammern eingeſchloſſen ſind . Dieſe wurden

ſaͤmmtlich von der Cenſur in verſchiedenen Zeitungen

zeſtrichen . Man wird finden , daß hauptſaͤchlich Er

innerungen an das große deutſche Vaterland , Wuͤnſche

fuͤr die Erfuͤllung der Verheißung in der Bundesacte ,

daß alle deutſche Staaten landſtaͤndiſche Verfaſſungen

erhalten ſollen der Ausdruck der Erwartung , daß

die den Deutſchen verſprochene Preßfreiheit endlich in ' s

ß5 D2Leben treten werde , kurz , daß eutſchland und

ſein gutes Recht der Cenſur ein Dorn im Auge ſind

Man wird ferner bemerken , daß die Cenſur nicht Allen

mit gleicher Elle mißt ; daß der naͤmliche Gedanke hier

geſtrichen wird , dort ſtehen bleibt ; mit einem Worte ,



daß die Cenſur eine durchaus verwerfliche , unſittliche ,

rechtswidrige Einrichtung iſt , unter deren Peſthauch

kein friſches , geſundes Leben gedeihen kann .

Uebeigens hat nicht Alles , was in dieſem Buche

nicht [ ] eingeklammert iſt , die Cenſur paſſirt ; nur

einiger in Zeitungen geſtrichener Stellen konnten wir

habhaft werden . Unſer Buch war , weil es uͤber

20 Bogen zaͤhlt , keiner Verſtuͤmmelung ausgeſetzt .

Ende September 1843 .
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